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Eine vernünftige Stimme aus England / Driand der Große / Waffen und Gold wiegen
schwerer als Worte und schöne Gesten / Raus ans dem Völkerbund ! / Die nationalsozia¬
listische Hochflut wächst trotz Notverordnung weiter / Die Not im Bergbau

W>
Das Reichskabinett wird seine Beratungen erst nach den

Psingsttagen wieder aufnehmen . Die Vorbesprechungen der
einzelnen Minister für die zu behandelnden Finanzfragen
sind abgeschlossen.

Garvin  schreibt im englischen „Observer"  u . a.:
Di« große deutsche Rasse im Herzen Europas werde immer
noch wie eine eroberte Rasse behandelt . Immer noch ver¬
weigern die „Sieger " dieser Rasse volle Freiheit , während

! sie selbst bis an die Zähne bewaffnet seien . Die wirtschaft-
i liche Einheit zwischen Deutschland und Oesterreich sei natür-
^ lich und gesund . Diese Mitglieder des Völkerbunds haben

dasselbe Anrecht ans Freiheit wie die übrigen . Sie leben als
Nachbarn , sie sprechen dieselbe Muttersprache , sie haben die
Literatur und die Musik gemeinsam , sie seien Teile einer
einzigen großen Rasse , sie seien Brüder . Niemand habe das
moralische Recht , si- zu verhindern , ihr eigenes Wohlergehen
zu fördern . lieber 70 Millionen Deutsche leben im Reich und
in Oesterreich . Eine physikalisch und geistig stärkere Rasse
habe die Welt nie gekannt . Daß diese Rasse existiere und

! Mitteleuropa überschwemme , sei nicht ihr Fehler , sondern
es sei ein göttlicher Akt. Wenn irgendeine Regierung von
dem englischen Volk verlangen werde , ohne überwältigende
Notwendigkeit noch einmal in irgendeinen europäischen
Krieg zu ziehen , so würde diese Regierung hinweggefegt
werden mit der Gewalt eine Revolution.

Wahrlich goldene Worte ! Schade , daß sie nicht über die
Lippen des britischen Außenministers Henderson  kamen.
Dieser hat vielmehr — was bei der Einstellung der Londoner

: Regierung vorauszusehen war — wieder einmal einen „Kom-
^ promißantrag " gestellt, nämlich , das Wiener Zoll¬

unionsprotokoll  vom 29. März an den Haager Ge¬
richtshof zu überweisen . Er soll den Vertrag auf seine
juristische Vereinbarkeit mit Art . 88 des Friedensvertrags
von St . Germain und der Konvention von 1922 prüfen , also
mit Rücksicht aus die dort festgelegte Unabhängigkeit des
österreichischen Staates . Außerdem hat Henderson durch
starkes Zureden den österreichischen Außenminister Dr.
Schober  zu dem Versprechen gewonnen , bis dahin die
Zöllner -Handlungen mit Deutschland ruhen zu lassen.

Ein bedauerliches Ergebnis ! Briand hat also da -,
Spiel gewonnen. "Wohl ist aufgeschoben nicht immer
aufgehoben . In Genf aber gilt das Sprüchlein nicht. Wenn

! im Völkerbund etwas , namentlich in deutschen Angelegen¬
heiten , aus die lange Bank geschoben ist, dann ist es so gut
wie begraben . Dafür wird Frankreichs ebenso geschickte wie

- gewalttätige Politik schon sorgen . Nun kann Briand  mit
! sieghafter Geste heimkommen und seinen Franzosen , die
' bei der Präsidentschaftswahl ihn durchsallen ließen , höhnisch
i auf seine Denkschrift vom letzten Sonntag und auf seinen
! Erfolg tags zuvor Hinweisen mit der Frage : Wer macht
! mir das nach ? Ist es nicht schnöde von euch, daß ihr den

unbedeutenden Doumer  mir , dem gewiegten Diplomatem
vorgezogen habt?

Briand  spielte in Genf den barmherzigen Samariter,
der das unter die Mörder von St . Germain gefallene arme
Oesterreich liebevoll pflegen und vor dem wirtschaftlich über¬
mächtigen Deutschland wirksam schützen will . Es ist ihm
beileibe nicht um Frankreich zu tun . Er hat nur das Wohl
und den Frieden Europas und das Interesse Oesterreichs im
Auge . Der schlaue Rattenfänger verspricht den bedürftigen
osteuropäischen Agrarstaaten reiche Kredite und die ge¬
wünschten Vorzugszölle , unter der einzigen Bedingung —
daß sie den Lockungen von Berlin und Wien nicht folgen.
Mag Dr . Curtius  das Gegenteil sagen , mag er noch so
geschickt und eindringlich Briands haltlose Einwürfe wider¬
legen . mag er " noch so energisch dagegen protestieren , daß
Deutschland und Oesterreich in Genf als „Staaten minderen
Rechts " behandelt werden — gleichviel, Frankreichs Waffen
und Gold werden sie von der einen Seile abschrecken und
für die andere Seile gewinnen . Dagegen hilft nichts als
vielleicht — Deutschlands Austritt aus dem
Völkerbund,  auch aus die Gefahr hin , daß wir bei der
Allgemeinen Abrüstungskonferenz 1932 nichts mehr zu
sagen hätten — was ohnedies der Fall sein wird . Das wäre,
meint der „Observer " — um noch einmal aus jenen Sonn-
tagsartikel zurückzukommen — das einzig friedliche Mittel,
um die Welt zu zwingen , die Tatsache anzuerkennen , daß
die ganze Zukunft aus dem Spiele stände.

Doch genug mit diesem traurigen Kapitel der Zollunion!
Auch unser innerpolitisches Leben wurde durch die Olden¬
burger Wahl  vom letzten Sonntag bewegt . 21 von 48

! Mandaten hat die nationale Opposition der Nationalsozia-
! listen (19) und der Deutsch-nationalen <2) gewonnen . Schroe-
j ren Rückgang erfuhr die Sozialdemokratie , noch schlimmer
^ erging es der Deutschen Volkspartei und der Staatspartei.
! Man 'war,  besonders auch in Regierungskreisen , auf den

Ausgang dieser Wahl sehr gespannt , namentlich auch in der
! Erwägung , ob die nationalsozialistische Hochflut nicht wieder
! zurückainge ? Das war nicht der Fall . Die Notverordnung
! vom 28. März , die sie treffen wollte , hat das Gegenteil de-

wirkt.
Es ist und bleibt ein Ruhmesblatt in der deutschen Ge¬

schichte, daß unser Volk mit seinen fünf Millionen Arbeits¬
losen den schweren Winter ohne Bürgerkrieg durchgehalten
hat . Es ist jetzt etwas besser geworden . Aber immer noch ist

unsere Wirtschaft in schwierigster Not . Davon konnte wieder
aus der Jahresversammlung des Bergbauvereins in
Essen  ein trauriges Lied gesungen werden . Ln den Jah¬
ren 1920 bis 1928 haben nicht weniger als 98 Zechen, dar¬
unter 53 für immer , ihre Tore geschlossen. Letztes Jahr
muhten weitere 7 Zechen mit einer Förderung von 3 Millio¬
nen Tonnen stillgelegt werden . Die Zahl der angelegten Ar¬
beiter von 383 800 im Januar 1930 sank von Monat zu
Monat stetig bis auf 290 300 am Schluß des Jcxhres , so daß
nicht weniger als 93 .165 Bergarbeiter oder nahezu ein Vier¬
tel der Gesamtbelegschaft entlassen werden mußten . Der Ab¬
satz einschließlich des Zeck,enselbstverbrauchs stellte sich auf
98,02 Millionen a-eaen 121,3 Millionen Tonnen im Iah ''
zuvor . Die Kohlenförderung von fast 8 Wochen liegt auf
Lager , von den großen Koksbergen ganz zu schweigen.
„Kaum jemals während der fast 75jährigen Tätigkeit des
Bergbauvereins hat eine Jahresversammlung unter so

furchtbaren Wirtschaftszeichen gestanden ." Dazu kommt noch,
daß Las wirtschaftliche und politische Schicksal von ganz
Rheinland -Westfalen unauflöslich mit dem Ruhrbergbau zu¬
sammenhängt . Ja noch mehr : „Es kann in Deutschland nicht
gut gehen , wenn seine bedeutendsten Provinzen bittere Not
leiden ." VV Ick

Die Besprechung Briands mit Dr . Lurtius in Genf soll
nach dem Pariser „Makin" ergebnislos verlaufen sein. Im
übrigen rüstet man sich in Genf zur Abreise. Briand wird
am Freitag Genf verlassen.

Briand wflil am Dienstag im französischen Ministerrak
Bericht über Genf erstatten. Dann wird es sich erst ent¬
scheiden, ob er Außenminister bleibt.

Der Europa -Ausfchuß hat beschlossen, daß die Inter¬
nationale Agrarbank in Genf errichtet werden soll.

Der Völkerbundsrak hat den von Dr. Lurtius verteidig¬
ten deutschen Vorschlag einer genauen Offenlegung der
Rüstungen aus Grund bestimmter Tabellen mit allen
ande«'en Stimmen abgelehnk.

Dsr Völkerbundsrat hak den Vorschlag der Errichtung
einer Internationalen Agrarkredilbank unter Hoheit des
Völkerbunds mit dem Sitz in Gens angenommen.

Das belgische Kabinett Jaspar ist über dem Streit rm»
die Rüstungs - und Vefestignngsfordernngen z« Fall ge¬
kommen.

Die Wahlen zu den verfassunggebenden Lortes in Spa¬
nien wurden aus 28. Juni festgesetzt.

Eine feine Verwandtschaft
Remmele verurteil!

Leipzig, 21. Mai . 5n dem Hochverratsprozeß gegen den
kommunistischen . Reichstagsabgeordneten und Parteisekre¬
tär Hermann Remmele  verurteilte das Reichsgericht
heute Len Angeklagten in Abwesenheit wegen Borberei¬
tung zum Hochverrat in Tateinheit mit Bergenen gegen das
Republikschuhg -esetz zu 2 Jahren und 9 Monaten Festungs-
haft.

Remmele ist der Bruder des gegenwärtigen badischen
Kultministers.

Hottlische Besprechungen
Berlin , 21. Mai . In der Reichskanzlei wurden heute

unter dem Vorsitz des Reichskanzlers die Besprechungen mit
den Führern der Bayerischen Volkspari -si über die Streit¬
frage des SteuervereinheitiichungsLesetzcs fortgesetzt . Au
dem Ergebnis dieser Besprechungen wird der Landespartei¬
ausschuß der Bayerischen Volkspartei Ende dieses Monats
endgültig Stellung nehmen.

Der Vorstand der Zenirumssraktion besprach gestern die
politische Lage , insbesondere das Ergebnis der oldsnburgi-
fchen LandlagsKahlen und der Genfer Ratstagung . Nach
der Beendigung des sozialdemokratischen Parteitags (4. Juni)
soll die Aentrumssiciktion zu einer Tagung in Hildesheim
zusammentreteu.

Es dürfte sich um die Frage handeln , ob das Zentrum
weiter mit der Sozialdemokratie Zusammengehen oder Füh¬
lung mit der Rechten nehmen soll.

Faszismus und Katholische Aktion
Rom, 21. Mai . Boi einer Audienz von Studenten der

Katholischen Aktion beim Papst wurden , wie der „Osser-
vatore Romano " berichtet , Beschwerden über Versammlungs-
Verbote u. a. in verschiedenen italienischen Städten vorAS-
bracht . Der Papst verurteilte das Vorgehen , die auf An¬
weisungen des Präsidenten des faszistischen Jugendbmck »»
zurückgehen sollen . Solche Vorgänge sollen sofort in den
katholischen Blättern der ganzen Welt bekannt -gegeben und
ihm mitgeteilt werden . Der Papst werde im Fall eines Ver¬
bots von Zusammenkünften in ganz anderer Weise austreten
können als die kath. Studenten selbst. Wenn Studenten we¬
gen ihrer Zugehörigkeit zum Katholischen Studentenbund
aus dem Faszistischen Studenterverband -ausgeschlossen wer¬
den , so sollen ' sie das als eine Ehre betrachten . Er selbst
(der Papst ) werde oft genug nicht verschont . Ihm allein
stehe eine Auslösung des Kath . Studentenbunds zu, denn er
sei der Begründer der Katholischen Aktion.

Rußland in Genf
London, 21. Mai . Der „Daily Herold" meldet aus Genf,

der russische Vertreter Litwinow  habe auf der diesjähri¬
gen Konferenz in Genf viel mehr Beachtung und Höflichkeit
gefunden als früher . Es scheine, daß eine Aenderung - er
französische-i Politik gegenüber Rußland im Werden sei.
Heute haLe Litwinow Sonderbesprechungen mit Briand
und dem polnischen Außenminister Aales  kr . Gerücht«
wollen wissen, daß in Paris wichtige Verhandlungen über
ein großzügiges Handels- und Kreditabkommen mit Rußland
geführt werden.

Scharfe Angriffe gegen Curtius
Forderung feines Rücktritt

Die der Deutschen Volkspartei nahestehende „Deutsche
Allgemeine Zeitung " stellt in einem Aussehen erregenden
Artikel fest, daß Deutschland in der gegenwärtigen Tagung
des Völkerbundsrats , die doch unter dem Vorsitz des Reichs¬
außenministers Dr . Curtius  stattsindet , wieder eine¬
völlige Niederlage erlitten habe, die der ungeschickten Taktik
der deutschen Abordnung , vor allem Curtius zuzuschreiben
sei. Nicht nur , daß die Frage der deutsch-österreichischen
Zollgemeinschaft an den Haager Schicdsgerichlshof ver¬
wiesen wurde , sei eine Maßnahme zuungunsten Deutsch¬
lands und seines guten Rechts , sondern mehr noch, daß
der Völkerbundsrak sich Vorbehalten habe, die Frage noch
nach der politischen Seite zu behandeln, selbst wenn das
Gutachten - es Schiedsgerichts günstig für Deutschland aus-
fallen sollte. Diese Niederlage sei der deutschen Abordnung
vom Völkerbundsrat unter Führung des englischen Außen¬
ministers Henderson beigebracht worden . Man müsse daher
fragen , ob die Mitgliedschaft Deutschlands im Völkerbund
überhaupt noch einen Zweck habe und verantwortbar sei.
Vor allem aber scheine es undenkbar , daß Dr . Lurtius den
Reichskanzler Anfang Ium nach Chequers zur englischem
Einladung begleite . Das Ansehen des Kabinetts Brüning-
sei durch die Genfer Vorgänge schwer gefährdet . Nachdem
Dr . Curtius in Genf eben eine solche Behandlung über sich
ergehen lassen mußte , habe er nicht mehr die nötige Auto¬
rität . um bei der Veivrechung in Chequers , wo wichtige

Dinge zur Erörterung kommen werden , teilzunehmen . Mit
Sicherheit würde Dr . Curtius eine Mßkrauenserklärung
des Reichstags zu erwarten haben , wenn dieser jetzt ver¬
sammelt wäre . Da dies leider nicht der Fall sei, falle die
Last der Entscheidung aus die Reichsregierung und den
Reichspräsidenten.

Nur Dr . Curtius , sagt die „D. Allg . Ztg ." , sei schuld,
daß in Genf durch Ilcberrumpelunq ein Beschluß zustande
kommen konnte , der die mindere Berechtigung Deutschlands
Mer Well klar vor Augen rückte. Eurtius trage die Ver¬
antwortung , daß Deutschlands Deiseiteftellnng in Genf a-u-f-
sallend geworden sei und daß selbst der Serbe Marinkowitsch
von einer „Friedensstörung " durch Deutschland und Oester¬
reich zu sprechen gewagt habe . Mit Herrn Marinkowitsch
werde später ein Wort zu sprechen sein. Aber die Zeit sek
gehommen, wo Deutschland zu überlegen Halis, ob es n»
Genf oder außerhalb Genfs stärker sei. Das deutsche Volk
ertrage die Fußtritte nicht mehr , die ihm im Völkerbund,
von Anfang an verabreicht wurden . Das Ansehen des
Kabinetts Brüning sei durch die Genfer Vorgänge schwer
gefährdet.

Auf Verlangen von Dr . Curtius  wird von der
Reichsregierung amtlich erklärt , ein Beschluß des Böl-
kerbundsrats , die Zollgemenrschaft später auch noch unter
politischen Gesichtspunkten ,z> erörtern , liege nicht vor : dies
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sei nur von einzelnen Gegnern des Plans ausgesprochen
worden. Von deutscher Seite sei in Genf dieser Absicht auf
das bestimmteste entgegengetreten worden. Kein Staat
könne sich in einer internationalen Erörterung dagegen
schützen, daß von anderen Staaten unberechtigte Anträge
gegen seine Pläne gestellt werden. Hiebei komme es allein
darauf an, solche Bestrebungen zunichte zu machen.

Wozu zu bemerken ist, daß das alleinstehende Deutsch¬
land eben leider nicht in der Lage ist, die unberechtigten
Anträge der ausschlaggebendenStaaten zunichte zu machen.

Der Artikel erregte in Berlin um so größeres Aufsehen,
als der Leiter des Blatts , wie dem „Tag " aus Genf be¬
richtet wird, zu den intimsten Besuchern des Reichskanzlei¬
palais gehöre. Die deutsche Abordnung in Genf sei daher
sogleich nicht im Zweifel gewesen, daß der Angriff gegen
Curtius zwar nicht vom Reichskanzler, aber mindestens aus
dem Reichskabinettkomme. In Genf habe sich ergeben, daß
die Verantwortung für die Politik bei dem gesamten Kabi¬
nett liege, weil es sich bei der Zollunion nicht nur um das
Auswärtige Amt. sondern um verschiedene Ministerien
handle. ----

Die sehr gemäßigte „Deutsche Tageszeitung" schreibt, auf
die Behandlung Deutschlands und Oesterreichs in der Zoll¬
frage fei ein Wechsel mindestens im Reichsaußenminisierium
die gegebene und sicher auch wirksame Antwort , die dem
Ausland zeigen würde, daß die Geduld des deutschen Volks
gegenüber der Vorenthaltung jeglicher Gleichberechtigung
ihre Grenzen hat. Ein solcher Akt würde auch in der schwü¬
len und wirren innerpolitischen Atmosphäre günstig wirken.

Mrttembekgischer Landtag
Stuttgart , 21. Mai.

Vrolpreiserhöhung
Der Einspruch des Abg. Mergenthaler (NS .) ge¬

gen die beiden Ordnungsrufe , die ihm vom Landtagspräsi-
denken Pflüger erteilt worden waren, wurden gegen die
Stimmen der Bürgerpartsi , des Bauernbunds und seine
eigene Stimme zurückgewiesen, ein Antrag Dr . Strö-
b e l (BB ) und Scheffold (Z .) auf Vorlage eines Plans
betr. weitere Ausgabensenkung beim Landestheaker ange¬
nommen.

Abg. Weimer (S .) begründete eine Große Anfrage
bezüglich der Erhöhung des Brokpreises. Abg. Henne
(Dem.) begründete die Große Anfrage betr. das Der-
gebungswesen.

Wirtschaftsminister Dr . Maier  beantwortete die An¬
fragen. Infolge der Preissenkung innerhalb eines Jahrs
find die Lebenshaltungskosten in Deutschland um 7 v. H.
gefallen. Bezüglich der Preiserhöhung habe das Mirt-
schaftsmimsterium versucht die Bäckerinnung und den
Konsumverein in Stuttgart von der Brotpreiserhöhung ab-
zuhaiten, aber leidsr vergeblich. Die Entwicklung der
Brvtpreisfrage im ganze« Reich müsse als sehr unbefrie¬
digend empfunden werden. Dis beteiligten Reichsstellen
hätten vorsichtiger und vorausschauender handeln können.
Die Ursache des Brolpreissteigens stehe im Zusammenhang
mit - er Getreide-Zollpolitik. Hätten die Welkmarkkprere
für Getreide in Deutschland Geltung, so wäre das der Ruin
der deutschen Landwirtschaft. Verwahrung habe die württ.
Regierung eingelegt gegen die Methode der Reichsstelle,
welche nur in Berlin verbilligtes Mehl zur Verfügung
stellt, denn durch solche ungleiche Behandlung müsse Unzu-
friedenheik entstehen.

Zur Frage des Bergebungswesens erklärte der Mini¬
ster, die württ . Regierung werde die Frage der formellen
Ultterbauung der Verdingungsordnung durch eine Schieds-
stelle mit aller Sorgfalt prüfen. Die Regierung hoffe im
Benehmen mit dem Berwaltuns - und Wirtschaftsausschuß
des Landtags , sowie mit den Berufsverkretungen einen Weg
zu finden, der den Wünschen der Beteiligten Rechnung
trage.

Abg. Stoß (B .B .) vertrat die Ansicht, daß es für die
Bäcker tragbar gewesen wäre, den Brokpreis beizubeha?-
ten, denn sie hätten ebenso wie die Metzger recht gute
Zetten hinter sich. Es wurden dann noch eine Reihe von
Anträgen gestellt, so von dem Abg. Bock (Z.) und anderen
auf Aeberweisung der Frage der Errichtung einer neutra¬
len Schiedsstelle zur Prüfung an den Berwaltungs - und
Wirtschaftsausschuß, von dem Abg. Dr . Strobel (BB .)
auf Befreiung derjenigen Arbeitnehmer von den Beiträgen
zur Arbeitslosenversicherung, die vom Genuß der Arbeits¬
losenunterstützung ausgeschlossen sind, vom Abg. Dr . Bur¬
ger (DB .) auf Streichung der Beiträge an die gewerk¬
schaftlichen Rechtsauskunftsstellen, vom Abg. Vollmer
(Komm.) auf Durchführung der 40-Stundenwoche usw.

Wirtschaftsfragen
Bei der weiteren Beratung der Kap. 64 (Wirtschrfts-

ministerium) und Kap. 65 (Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft) begründete Abg. Vollmer (Komm .) verschiedene
Anträge auf Unterstützung der Arbeitslosen, Bereitstellung
von 5 Millionen Mark für Arbeitsbeschaffung, Durchführung
des 7-Stundentags und Schutz der Jugend gegen soziale Ver¬
elendung. Die Brotpreiserhöhung sei für die Arbeiter un¬
tragbar . Nur in Sowjetrußland gebe es einen wirtschaft¬
lichen Aufstieg. Abg. Küchle (Z.) beklagte sich über die
Benachteiligung der württembergischen Wirtschaft bei der
Verteilung von Reichsaufkrägen. Seit dem Krieg habe
Preußen 5 Milliarden zuviel und Württemberg 800 Millio¬
nen zu wenig an Aufträgen bekommen. Das sei ein Vor¬
geschmack für den Einheitsstaat . Abg. Dr. Mauthe  lDsrn .)
betonte die Vorteils- der freien Wirtschaft und die Bedeu¬
tung der Ausfuhr . Von sozialdemokratischerSeite wurde
beantragt , des der Reichsregierung dafür einzutreten, daß
olle Arbeitnehmer die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung
leisten, in den Genuß von Arbeitslosenunterstützung kommen
und daß die 'Blotpreiserhöhung alsbald rückgängig gemacht
wird. Abg. Mayer (DP .) wünschte, daß das schaffens-
freudige Handwerk geschützt werde.

Präsident Kuhn  erklärte , das Vergebungswesen werde
durchgeführt. Oberbaurat Schott betonte, daß

die Arbeiten nach dem angemessenen Preis
de-? Kling (CVD .) trat für Erhöhung

und bezeichnete es als unwürdigen Zu-
mnch. wenn ..dar mm« DaMckland für 23 Millionen Mark

Blumen einführe. Abg. Dr. Hölscher (BP .) vertrat die
Ansicht, daß ohne Revision des Doungplans eine Besserung
der Wirtschaftslage Deutschlands unmöKich sei. Der Polen¬
vertrag sei absolut untragbar.

Württemberg
Stuttgart. 21. Mai.

Der Arbeilsmarkk Südrvestdeukschlands. Am 15. Mai
1931 standen in der versicherungsmäßigen Arbeits¬
losenunterstützung  101740 , in der Krisen-
Unterstützung  41505 Personen . Die Gesamtzahl der
Unterstützten fiel um 8886 oder um 5,8 v. H. von 152 131
auf 143 245 Personen (117 003 Männer , 26 242 Fraueni.
Davon kamen auf Württemberg  60166 gegen 63 019
und auf Baden  83 079 gegen 89 112 am 15. Mai 1931.
Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch¬
land kamen am 15. Mai 1931 auf 1000 Einwohner 28,5
Hauptunterstützungsempfänger gegen 17.3 zur gleichen Zeit
des Vorjahrs . Außerdem wurden noch über 28 000 Wohl¬
fahrtserwerbslose  unterstützt.

Dr. Wolf in Rußland . Frau Iacobowih folgt nach. Dr.
Friedrich Wolf  befindet sich seit einiger Zeit in Mos¬
kau.  um dort an einem Film mitzuwirken. Auch Frau
Dr. Iacobowitz  hat vom Untersuchungsrichter die Aus¬
reiseerlaubnis  nach Rußland bekommen und will
sich demnächst dorthin begeben. Beide haben sich ehrenwört¬
lich verpflichtet, einer Ladung des Gerichts in der gegen sie
schwebendenStrafsache jederzeit Folge zu leisten.

Landeszusammenkunft der Olga-Grenadiere . Die Ber¬
einigung ehem. Olgagrenadiere hält am 7. Juni hier ihren
jährlichen Vertretertag ab. Aus diesem Anlaß findet am
gleichen Tag , nachm. 3 Uhr, im großen Saal des Stadt¬
gartens eine Zusammenkunft der ehemaligen Regiments¬
angehörigen statt.

Schwerer Anfall Stuttgarter Flieger . Die Stuttgarter
Flieger Sackmann  und Frl . Schuttes  mußten bet
Passau eine Notlandung vornehmen. Dabei ging die Ma¬
schine in Trümmer . Beide Insassen wurden schwer ver¬
letzt  ins Krankenhaus Wegscheid gebracht. Frl . Schuttes
erlitt zwie Beinbrüche  und mußte sofort operiert
werden.

Dom Blitz getroffen. Bei dem am Mittwoch nieder¬
gegangenen Gewitter wurde der Chauffeur einer hiesigen
Pianofortefabrik , der in der Haustür stand, von einem Blitz
getroffen. Er wurde für kurze Zeit betäubt und verlor für
einige Minuten die Sprache. Einen weiteren Schladen hat
er nicht erlitten.

In der Botnanger Straße schlug der Blitz in eine an
einem Haus angebrachte Hochantenne. Hierdurch wurde der
angeschlossene Radioapparat zerstört. Personen wurden nicht
verletzt.

Gemeindecmleile am Einkommensteuer- und körper-
schaftsteuerauftommen. Nach dem, was in den letzten Wochen
über die Lage der Reichsfinanzen, insbesondere über die Ent¬
wicklung der Einnahmen aus der Einkommensteuer und der
Körperschastssteuer bekannt geworden ist, muß in Rechnuig
genommen werden, daß die Erträge dieser Ueberrveisirngs-
steuern für 1931 um mindestens 10 v. H. hinter
dem bisher veranschlagten Betrag Zurück¬
bleiben.  Die Gemeinden sind daher benachrichtigt wor¬
den, daß der Ertrag ihrer Anteile an der Einkommensteuer
und der Körperschaftssteuer für das Rechnungsjahr 1931
höch stens 9 0 v. H. des an Hand des erwähnten Erlasses
errechneten Bettags erreichen wird.

Prämiierung von Bienenzuchkbekrieben. Die alljährliche
Prämiierung von mustergültigen Bienenzuchtbetrieben
durch die Württ . Landwirtschaftskammer findet Heuer im
Gebiet des Neckar- und Jagstkreises statt. Bewerbungen
sind bis 1. Juli an die Württ . Landwirtschaftskammer Stutt¬
gart , Marienstr . 33, zu richten.

Aus dem Lande
Eßlingen. 21. Mai . Die Schäden des Hochwas¬

sers.  Der Gemeinderat befaßte sich in seiner gestrigen
Sitzung mit den durch das letzte Hochwasser entstandenen
Schäden und bewilligte eine Schuldaufnahme von 60 000 bis
70 000 Mark , die für Schäden an städtischen Einrichtungen
und an privaten Grundstücken zur Berfügnug gestellt wer¬
den sollen. Die Regierung soll um Beteiligung an den
Kosten ersucht werden. Erörtert wurde auch die Frigs eines
Neubaues der Holzbrücks in Obereßlingen. Eine den Ge¬
fahren des Hochwassers und des Eises gewachsene Brücke
würde mindestens 100 000 Mark erfordern.

Winzingen OA. Gmünd, 21. Mai . Eine kaum acht
Jahre alte Tanne blüht.  Ein Naturwunder steht
im „Tannenivä -ldle" bei Winzingen. Während die Fichte
unserer Wälder erst mit 60—70 Jahren , freistehend schon
mit 30—50 Jahren ihre Mannbarkeit erreicht, steht im „Tan-
nenwäldle" ein nur wenig mehr als 1 Meter hohes Rot¬
tannenbäumchen, das an zwei feiner drei auswärtsstreben¬
den Endsprossen zwei wohlentwickelte, rote auffvärtsstehende
weibliche Zwpfenblüten trägt . Nach Rücksprache mit Win-
zinger Landwirten ist das blühende Tännchen vor etwa fünf
Jahren aus der Verschulung in die Freilandkultur verpflanzt
worden. Die im Tannenwäldle bei Winzingen blühende
Uchte ist also erst 8 Jahre alt.

Schramberg, 21. Mai . BesuchausDänemark.  Von
der Schweiz kommend, besuchten etwa 30 dänische Uhrmacher
die hiesigen Uhrenfabrikanlagen, Werk Junghans und Werk
Hamburg-Amerikanische Uhrenfabrik. Auch das Lehen-
gerichier Werk wurde besucht.

Ehlenbogen OA . Oberndorf, 21. Mai . Tödlicher An¬
glücksfall.  Dienstag nachmittag wurde der 22 I . a.
Ioh . Sigel,  Schreiner , Alpirsbach-Loßburg von einem
englischen Auto überfahren und so schwer verletzt, daß er
nach einer Stunde verschied.

Schwenningen a. N -, 21. Mai . Kriegsgefange¬
ne  n t r e f f e n. Zum 1. Mal fett dem Bestehen des Gaus
Baden -Württemberg der Reichsvereinigung ehem. Kriegs¬
gefangener e. B . findet ein allgemeines Kriegsgefangenen-
tteffe?'. am Samstag , den 6. mrd Sonntag , den 7. Juni in
Schwenningen a. N . statt-

Crailsheim, 21. Mai . Petri Heil.  Lokomotivführer
Wahl gelang es, in seinem Fischwasser in der Jagst einen
etwa 12 Pfund schweren Hecht zu fangen.

Rottenburg , 21. Mai . Große Wildverluste.  Ob¬
wohl seitens der Jagdpächter viel getan , wurde, um die.
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Rot des Wilds infolge des Schneefalls im März zu ändern
— im Rottenburger Stadtwald und seiner nächsten Um¬
gebung sind etwa 100 Ztr . Heu und Oehmd, sowie Kastanien
verfüttert worden — beträgt die Zahl der bis jetzt verendet
aufgefundenen Rehe über 60. Für die Jäger bleibt da nichts
mehr zu tun übrig.

Friedrichshofen, 21. Mai . Sch weresAuto Unglück.
Im Seewald bei Friedrichshafen wollte am Mittwoch abend
das Dienstauto des Arbeitsamts Ravensburg , das der
Chauffeur Müller steuerte, in der Nähe von Lochibruck einen
Radfahrer überholen, als ihm von der Gegenseite ein von
einer Dame gesteuerter Wagen enkgegenkam. Beim raschen
Bremsen schleuderte das Dienstauto und fuhr auf den ent¬
gegenkommenden Wagen aus, der in den Straßengraben
gedrückt wurde, wodurch zwei seiner Insassen leichte Ver-
letzungen erlitten. Der im Dienstauto sitzende Arbeitsamts-
birektor Brüstle  wurde durch den Anvrall aus dem Wagen
geschleudert und war sofort tot. Der Kassierer des Arbeits¬
amts, Walser,  erlitt leichte Verletzungen am Kopf, wäh¬
rend der Chauffeur Möll r mit dem Schrecken davon kam.
Müller wurde verhaftet.

Dom Bodsnsce. 21. Mai . Preisaufbau und
Preisabbau.  Vier Reisende einer Großfirma kamen
nach Konstanz und wollten in die Schweiz. Allen fehlte in¬
dessen ein deutscher Reisepaß. Also schrieben sie an ihre
Heimatsbehörden um Zustellung eines entsprechenden Aus¬
weises, aut Grund dessen sie sich von einem deutschen Paz-
amt den Paß beschaffen wollten. Diese Heimatbehörden
waren je eine deutsche Stadt in Württemberg . Bayern
sPfalz) und Preußen und ferner die Stadt Metz. Die
Papiere kamen an und kosteten als Nachnahme: von der
Stadt in Württemberg 6 Mk., von der Stadt in Bayern
7.20 Mk., von Metz 1 Mk. und von der preußischen Stadt
in Westfalen 15 Pfg . für die Zusendung als portopflichtige
Dienstsache. — Der kaufmännischeWert des Ausweises, ge¬
messen an der Arbeitsaufwendung , mag etwa 1.50 Ml.
sein, zuzüglich Porto . Die preußische Stadt hat demnach
den Preis hierfür ganz abqebaut und hat den Dienst am
Kunden vorbildlich durchgeführt. Württemberg und Bayern
aber haben kräftig aufgebaut . Daß Metz als jetzt franzö¬
sische Stadt für den deutschen Bürger unter ihrem Selbst¬
kostenpreis arbeitet, ist anzuerkennen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 22. Mai 1931.

Tadel mußt du lernen tragen, dir die Wahrheit
lassen sagen. Nicht darüber dich beklagen, wenn es
heilsam dich wird nagen Rückert.

Dom Rathaus
Gemeinderatsbericht am 13. Mai 1931.

Anwesend : Der Vorsitzende, Bürgermeister Maier  und 11
Stadträte.

Abwesend : Die Stadträte Raas , Schraeder , Häuß-
ler , Bauer und Weitbrecht.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor¬
sitzende des am 4. Mai dieses Jahres verstorbenen Stadt¬
rats Strenger,  dem er warme Worte des Dankes und
treuen Gedenkens widmete .. Das Kollegium ehrte das An¬
denken des Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen.
Hieraus wurde in die Tagesordnung eingetreten:

Neubesetzung einer erledigten Stadtratsstelle : Durch
den Tod des Stadtrats Strenger ist dessen Stelle gemäß
Art . 61 der Eemeindeordnung im Wege des Nachrückens
wieder zu besetzen. Im Wahlvorschlag der Wählervereini¬
gung II hat nach dem Wahlprotokoll vom 8. Dezember 1928
Wilhelm Harr,  Seifenfabrikant , früherer Eemeinderat,
die nächst höchste Stimmenzahl mit 669 erhalten . Harr
rückt deshalb für den Rest der Wahlperiode in den Ee¬
meinderat ein . Irgendwelche Hindernisgründe liegen nicht
vor , so daß seinem Eintritt in der nächsten Sitzung nichts
im Wege steht.

Mitteilungen : Kenntnis genommen wird von dem
Erlaß der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper-
schastsverwaltung vom 8. Mai 1931 Nr . 2774 betr . Schuld¬
ausnahme der Stadtgemeinde Nagold für einen Schwi mm-
bad bau.  Der Inhalt des ablehnenden Bescheids ist im
„Gesellschafter" bereits an anderer Stelle bekanntgegeben
worden . — Der Steuerverteilungsausschuß hat den Zu¬
schuß aus dem Ausgleichs  stock in gleicher Höhe
wie in den Vorjahren verwilligt , dagegen ist der Beitrag
zu den Lehreraehältern der Volksschule von 5000 aus 200Ü
R .-Mark ermäßigt worden . — Nach langwierigen Verband
langen ist der Änfall des Nadelholz siammholzes
aus dem Stadtwald vorwiegend Scheidholz mit rd . 2600
Festmeter an die Firma Gebr . Theurer  hier zu 56 Proz
der Forsttaxe verkauft worden . — Ein kleineres Quantum,
etwa 250 Festmeter , aus dem Stadtacker wurde zu 63 Proz.
auf dem Stock ebenfalls an die Firma Gebr . Theurer ab-

>tzt.
Vorbereitungen für die Ausstellung des Voranschlages

r 1931: Nachdem der gesamte Holzanfall aus dem Stom-
ld . der Heuer vorwiegend aus Sturmholz und Durch-
stungen bestand, verkauft ist, kann an die endgültige
fstellung des Voranschlages für 1931 gegangen werden,
c Voranschlag der Stadtwaldkasse  enthalt
schließlich eines Uebertrags von 23 000 RM . stir Mehr¬
zungen aus dem Vorjahr an Einnahmen  142 Wi
Mark und an Ausgaben  100 000 RM ., so daß sich
Ueberschuß von 42 900 RM . ergibt . Einschließlich dieser

chrnutzung von 1395 Festmeter im Vorjahr sind für das
lende Wirtschaftsjahr angefallen insgesamt 8253 Fes¬
ter , wovon zur Verfügung stehen 4000 Festmewr für
sende Zwecke mit einem Reinüberschuß von 10 000 NM.,
!8 Festmeter auf außerordentliche Kulturarbeiten ; de
fwand hierfür ist in den obigen Gesamtausgaben ve-
ts enthalten . 429 Festmeter für den Waldweg E ^ U>-
einigungsgebiet Kernen mit 3000 RM .. Der Aufwan
diesen Weg — Notstandsarbeit — wird m der Stam-

egerechnung 1930 bereits verrechnet. 1239 Festmeter als
satz der Kosten der Hochwasserschäden im Stadtwald m"
000 RM . und 1157 Festmeter sind als Zuvrelnutzung M
; Wirtschaftsjahr 1931/32 (Rechnungsiahr 1932) zuruckzm
en mit einem Wert von 14 900 RM . «zur
>ecke des Stadthaushalts stehen heuer  der stadtpsleg
r 10 0 0 0 RM . zur Verfügung , wahrend der Stmp

ld normalerweise  einen Ueberschuß von 7 0 ovo
Mark abwirft . Wie sich das auf den heurrgen Etat aus-
ckt, kann jeder sich selber ausmalen . Die Ausgaben wer-
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den jedenfalls nur auf das Notwendigste beschränkt. — Der
Beitrag an die Landwirte und sonstigen Grundbesitzer zur
Versicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelschlag wird für
das Jahr 1931 wieder wie in den Vorjahren auf 33)4
festgesetzt. — Aus Ersparnisgründen wird eine Eehilfen-
stelle  bei der Stadtpflege bis auf weiteres nicht mehr
besetzt. Zur Aushilfe steht der Gehilfe des Bürgermeister¬
amts zur Verfügung , worüber sich die beiden Aemter ver¬
ständigen werden . — Nachdem Schutzmann Finken¬
bein  e r die Polizeiwachtmeisterprüfung abgelegt hat , steht
ihm der Titel eines Polizeiwachtmeisters und der Gehalt
nach Gruppe 13 zu. Mit Wirkung vom 1. April dieses Jah¬
res ab wird dies beschlossen. — Zur Verminderung der
Personalkosten werden einige Aenderungen in der Besetzung
von Stellen bei der F o r st v e r w a l t u n g und dem
Stadtbauamt  bis auf Weiteres in Aussicht genommen.
— Der Steinbruch  Mittlerbergle schließt in Einnahme
und Ausgabe mit 24 000 RM . ab . Der Steinbruch ist noch
im Ausbau und von ihm daher Heuer noch keine Rente zu
erwarten . Der Hochbau,  d . h. die Unterhaltung der städt.
Gebäude erfordert insgesamt 10 000 RM ., darunter die
Erneuerung des Verputzes der Präparandenanstalt 3000
R .-Mark und eine weitere Rate von 1000 RM . für die
Instandsetzung des Totengräberhauses . Ob diese Arbeiten
aber Heuer ausgefllhrt werden , ist bei der Finanzlage sehr
fraglich. Für die Jnventarunterhaltung  sind 1260
R.-Mark für Feuerlöschzwecke  5250 RM . und für
das städt. Wasserwerk  12000 RM . vorgesehen. Eine
wesentliche Kürzung haben die Etats für die Unterhaltung
von Nachbarschafts st raßen und der Ortsstra¬
ßen , Kanüle und Feldwege  erhalten . Die Nachbar¬
schaftsstraßen in Unterhaltung der Amtskörperschaft erfor¬
dern mindestens 14 500 RM ., darunter ist die Teerung der
Straße Nagold —Jselshausen —Unterschwandorf mit einem
Aufwand von 7600 RM . vorgesehen. Die Unterhaltung der
Ortsstraßen . Kanäle , Feldwege , Auffüllplatz und der Fluß¬
ufer, Friedhof usw. erfordern 39 150 RM . Darunter sind
enthalten 4500 RM . für die Dole in der Lembergstraße,
die im letzten Winter als Notstandsarbeit ausgefllhrt
wurde . 4000 RM . für die Dole in der Langestraße von der
Bahnhof - bis zur Emmingerstraße infolge des Posthaus¬
neubaus ; für die Teerung der Ortsstraßen und der Etter¬
strecken von Staatsstraßen 8500 RM . Alles übrige sind die
notwendigsten Unterhaltungsausgaben , die nicht weiter ge¬
kürzt werden können, weil schon im Vorjahr wesentlich
eingespart wurde . In nächster Zeit findet nunmehr die
Beratung des Hauptvoranschlags statt.

Dienstrrachrichten.
Die I. Dienstprüfung für das höhere Lehramt haben

erstanden in der neusprachlichen Richtung : Hedwig Hiller
von Altensteig OA. Nagold , Hedwig Oberdörfer  von
Dornstetten OA. Freudenstadt ; in der mathematisch-physi¬
kalischen Richtung : Gustav Wolfs  von Schönbronn OA.
Nagold ; in der naturwissenschaftlichen Richtung : Gottlob
Schuon von Nagold , Karl Zizelmann  von Freuden¬
stadt ; für Zeichen- und Kunstunterricht : Friedrich Veyl
von Deckenpfronn OA. Calw.

Die II. Dienstprüfung für das höhere Lehramt haben
erstanden in der mathematisch-physikalischen Richtung : Hel¬
mut Walker  von Pfalzgrafenweiler OA. Freudenstadt:
in der naturwissenschaftlichen Richtung : Dr . Eugen Kober
von Hörschweiler OA. Freudenstadt ; für Zeichen und Kunst¬
unterricht : Otto Eukelberger  von Freudenstadt.

Bösingen, 22. Mai . Gesühnter Unfug. Vor dem Amts¬
gericht Nagold kam gestern ein Fall zur Verhandlung , der
an dieser Stelle am 16. Nov. v. Js . unter der lleberschrift
„Ueberfall auf ein Personenauto " gemeldet wurde . S . Zt.
wurde nämlich ein Bösinger Wagen , der auf der Fahrt
nach Spielberg war , unweit unseres Ortes von einem Per-
fonenomnibus herbeigewinkt und als die Insassen des Per¬
sonenwagens ausstiegen , wurden sie von den Omnibusfah¬
rern verprügelt . Inzwischen hat man festgestellt, daß die
Rowdies Mitglieder des Stuttgarter Sportklubs , wohnhaft
in Eaisburg und Gablenberg , waren und im Alter von
30 bis 40 Jahren stehen. Sie haben diesen Unfug vor lau¬
ter Uebermut oder vielleicht auch im Delirium insceniert.
Gestern wurden nun die Haupttäter zu 60 und 30 Mark
Geldstrafe und zu Bußen von 20 und 10 Mark , sowie zur
Tragung der Kosten verurteilt.

Gestorbene : Maria Sauter , Calw / Joh . Gg. Frey . 83 I .,
Enztal - Rohnbach / Marie Blaich geb. Heinzel-
mann , 62 I ., Neuenbürg.
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(Fortsetzung 20)
Brucks biß sich auf die Lippen . Er fühlte sich geschlagen.
„Gut ! Wenn Sie die sehr hohen Kosten nicht scheuen

. . . das geht. Aber vergessen Sie nicht . . . es besteht noch
eine andere Gefahr . Sobald ich die Schweizer entlasse, wer¬
den sich, wie ich die Polen kenne, die anderen Polen mit
ihnen solidarisch erklären und gemeinsam das Gut verlas¬
senst. Bedenken Sie die Gefahr ! Jetzt kurz vor der Ernte!
Wo kriegen wir da rasch fünfzig Mann her ? Es sind alles
tüchtige Leute ."

Einen Augenblick war Ruhe.
„So , Sie meinen , daß dann alle die Arbeit nieder¬

legen ?"
„Unbedingt , damit müssen Sie rechnen."
„Gut . . . dann sollen sie alle gehen ! Dann habe ich

das Gut mit einem Male rein ."
Da erhob sich der Inspektor und schlug mit der Hand

auf den Tisch. Aufgeregt sagte er:
„Herr von Kamerlingk . . . dagegen muß ich ein Wort

sprechen. Ihr Herr Vater hat mir die Leitung des Gutes
in die Hände gelegt, und wenn Sie diesen Schritt auch tun
wollen, ich kann ihn nicht gutheißen . Ich fühle mich immer
noch verantwortlich ."

Willfried verzog keine Miene . Aber er fühlte , jetzt kam
die Entscheidung.

„Herr Inspektor ", sagte er kühl, „ich habe Sie schalten
und walten lassen, wie Sie wollten , aber jetzt muß ich es
doch einmal tun . Es hilft nichts."

Da brachs aus Brucks hervor, aus war es mit seiner
Selbstbeherrschung.

Baiersbconn OA. Fveudenftaöt, 21. Mai . Eröff¬
nung des Krieger - Erholungsheims «Schön-
blick ". Die Jnftandsehungsarbeiken im Erholungsheim
, Schönblick" sind so weit fortgeschritten, daß das Heim am
Montag , 1. Juni , in Betrieb genommen werden kann. Auf¬
nahmegesuche der Kriegsteilnehmer sind durch die Krieger-
Bereine an die Geschäftsstelle des Würtk. Kriegerbunds in
Stuttgart einzusenden. Auch Ehefrauen der in das Heim
cinberusenen Kameraden können während des Aufenthalts
der letzteren bis auf weiteres und soweit Platz vorhanden
ist, im Heim Ausnahme finden. Für diese ist aber der volle
Pensionspreis , der z. Zt . 5 RM . beträgt, zu bezahlen.

Letzte Nachrichten
Erwerbslosenausschreitungen in Essen.

Essen, 22. Mai . Eine größere Anzahle Erwerbsloser
sammelte sich gestern mittag nach einer Demonstration auf
dem Republikplatz vor dem Rathause an . Schutzpolizei zer¬
streute die Demonstranten , wobei ein Wachtmeister von
einem Trupp abgedrängt und mißhandelt wurde. Einige
Zeit später fiel aus der Menge ein Schuß. Ein Beamter,
der einen Messerstich in den Rücken erhielt , gab 6 Schreck¬
schüsse ab. Da der Beamte beim Schießen angegriffen wurde,
irrte die Kugel ab, durchschlug die Fensterscheibe eines Ge¬
schäftes und verletzte einen Künden am Kopf. Zwei Demon¬
stranten wurden durch Beinschüsse erheblich verletzt und
ins Krankenhaus gebracht. Sechs Personen wurden festge¬
nommen.

Weitere Vergarbeiterentlassungen im Nuhrbezirk.
Dortmund, 22. Mai . Die Vereinigten Stahlwerke AG„

Abteilung Bergbau , Gruppe Gelsenkirchen, zeigte die Still¬
legung der Zeche „Graf Moltke" in Gladbeck zum 14. Juni
an . Zur Entlassung kommen 465 Arbeiter und Angestellte.

Die Harpener Bergbau -AG. stellte Stillegungsantrag
für ihre Zeche „Karl ". Hier kommen 853 Arbeiter und 44
Angestellte zur Entlassung. Der Grund ist in beiden Fällen
im Absatzmangel zu suchen.

Generaloberst von Kluck
Am 20. Mai vollendete Generaloberst v. K lu ck, der Füh¬

rer der alten 1. Armee aus dem Weltkrieg, das 85. Lebens¬
jahr . Als Führer der äußersten Armee des rechten Heeres¬
flügels, die aus dem 2., 3., 4., 9. aktiven Korps und dem
3. und 4. Reservekorps befand, war Generaloberst von Kluck
in den Augusttagen 1914 Lex Hauptbeteiligte an dem un¬
vergeßlichen und unvergleichlichendeutschen Siegeszug durch
Belgien und Nordfrankreich bis vor die Tore von Paris.
Die glänzendste Leistung Klucks und vielleicht überhaupt der
Geschichte dieses Krieges war der fünftägige Kampf am
Ourcq, dessen Erfolg Kluck nicht mehr auswerten konnte, weil
ihn unmittelbar darauf der bittere Befehl zum Rückzug traf.
Mit Recht nennt Hermann Stegemann in seiner Geschichte
des Weltkrieges die Operationen Klucks im September 1914
„das Bedeutendste und Interessanteste, was an operativer
Kriegsführung im Westen geleistet worden ist". Kluck, der
schon die Kriege von 1866 und 1870 mitgemacht hat, wurde
leider schon Anfang 1915 bei einer Besichtigung der Stellun¬
gen im vordersten Graben durch sieben Schappnellkugeln
schwer vewundet. Er mußte deshalb den Armeeoberbefehl
mederlegen und ist nach seiner Gesundung nicht wieder¬
berufen worden. Der Generaloberst lebt jetzt in völliger geisti¬
ger und körperlicher Frische in seinem Heim in Berlin-
Grunewald.

Fünf Scheunen durch Blitzschlag ein geäschert. Mittwoch
morgen 7 Uhr schlug der Blitz in die Scheune des Landwirts
Josef Jungkind 3 in Huttenheim (Amt Bruchsal) ein.
Im Augenblick standen vier angrenzende Scheunen gleich¬
falls in Hellen Flammen . Der bedeutende Schaden ist
größtenteils durch Versicherung gedeckt.

Familientragödie . Der Mitte der dreißiger Jahre
stehende M . Strauß,  Mitinhaber der Weinhandlung S.
Strauß u. Söhne in Frankfurt a. M .. hat seine betagte
Mutter und sich selbst erschossen. Der Grund soll in dem
Zerfall des Geschäfts liegen.

Der Solinger Skandal. Die Untersuchung gegen die
Genossenschaft „Bauhütte " in Solingen , der vielfach aus
parteipolitischen Rücksichten städtische Bauaufträge in bedeu¬
tendem Umfang übertragen worden waren , hat ergeben, daß

Die Stabt Solingen durch doppelte Rechnungen, Ueberpreise,
Berechnung von nicht geleisteten Arbeiten, nicht geliefertem
Baumaterial usw. um weit über 500 000 Mark geschädigt
worden ist.

Eine Schönheitsköniginist keine Pestbeule. In Bonn
war ein Frl . Marga Giese  zur „Schönheitskönigin" ge¬
wählt worden. An der ganzen Sache wie an der Person
nahm der Schriftleiter des „Westdeutschen Beobachters", In¬
genieur Peter Saß,  Anstoß und er erklärte in einem Zei¬
tungsbericht, die Schönheitskönigin sei eine Pestbeule. Frl.
Schönheitskönigin ließ sich das nicht gefallen, und sie ging
den Weg aller, die sich ungerecht beleidigt fühlen. Auch das
Amtsgericht ließ sich von der „Pestbeule" nicht überzeugen
und verurteilte den Sünder zu 70 Mk. Geldstrafe.

Handel und Verkehr
Der Jahresverbrauch an Waschmittel» (einschl. Seifenpuloer)

betrug im Jahr 1928 über 12,5 Pfund pro Kopf der gesamten
Bevölkerung. Die Erzeugung der Seifenindustrie betrug im
Jahr 1928 etwa 500 000 Dz. im Wert von rund 400 Milt . Mk.
Der größte Teil, nämlich 64 Prozent , entfällt auf gewöhnliche,
feste Seifen, Seifenflocken und Seifenpulver . Rund 17 Prozent
betrug die Erzeugung von Toilettenseisen, während rund 13
Prozent auf Schmierseife entfielen. Wir zählen in Deutschland
etwa 625 Betriebe der Seifenindustrie, die etwa 13 000 berufs-
genossenschaftlich versicherte Personen beschäftigen, an die zu¬
sammen etwas mehr als 23 Mill . Mark Löhne und Gehälter be¬
zahlt werden.

Die Arbeitslosigkeit in England. In einem amtlichen eng¬
lischen Bericht wird ausgeführt, daß die durchschnittliche Arbeits¬
losigkeit der fozialoersichsrten Personen in Großbritannien im
Jahr 1930 mit 15,9 v. H. die höchste seit 1921 sei. Man schätze
die durchschnittliche Zahl der versicherten Personen, die Beschäf¬
tigung hatten, auf nur 9 764 000, das seien 443 000 weniger als
1929. Die Arbeitslosigkeit in der Baumwollindustrie sei um
33 v. H., die der Gießereien um 28,6 und die der Werften um
21,8 o. H. gestiegen.

Schwerer Bankrott in Württemberg. Großes Aussehen er¬
regt der Zusammenbruch der Firma I . B. Krapf in Wie-
sersweiler  bei Tettnang , dis ein Dampfsägewerk, eins Holz-
bandlung und eine Kunktmühle von mäßigem Umfang betreibt.
Die Verbindlichkeiten belaufen sich nach vorläufiger Schätzung
auf 500 000 Mark. Am schwersten betroffen ist die Schweizer
Volksbank  in Kreuzlingen mit rund 200 000 Mk. Die Ge-
swchister und Verwandten des Inhabers sollen eine Bürgschaft
von etwa 100 000 Mark übernommen haben. Der Inhaber
Georg Krapf  wurde unter dem Verdacht der Wechssl-
iälschungen verhaftet.

Konkurse: Jmanuel H a i sch, Lithogr. Kunstanstalt in Kloster-
'rsichenbach OA. Freudenstadt. — Fa . Paul Wage ns - ik
u. Co  in Leutkirch. — Jakob Lutz , Landwirt in DammbaA
OA. Ellwangen. — Fa . Daube u. Dollmetsch  m Luv»
wigsburg.

Vergleichsverfahren: Alexander Cggerth,  Uhrengeschäft M
Stuttgart . — Julius Keck, Flaschnermeister in Ellwangen. «-
Hermann Salz mann,  Kurz -, Weiß- und WollwarengekchSst
in Winterlingen OA. Balingen . — Wilh. Mann,  MöbelgeschM
in Schorndorf.

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkl, 21. Mai . Dem heutigea Markt'

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zuzetAeb-r-̂
4 Ochsen, 2 Bullen, 17 Jungbullen , 45 Rinder, 345 Kälber, 3>
Schweine und 10 Schafe. Davon blieben unverkauft: 25 Rindes
Verlauf des Marktes : langsam.
Ochsen.

ausgemästet
vollsleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

21. 5. 19. 5. Kühe: 21. 5. 19. 5.
45 - 47 fleischig — 1S- S»

— 40- 44 gering genährt —
34- 38

Kälber:
feinste Mast- und

35- 36 35- 36 besteSaugkälber 67—70 70- 7»
33- 34 33- 34 mittl. Mast- und

_ 30- 32 gute Saugkälber 58—65 60- 68
geringe Kälber 45- 55 48- 57

47- 49 47- 49 Schweine:
42—45 42—45 über 300 Pfd. 45 45

38- 41 240—300 Pfd. 45- 46 45- 4«
200—240 Pfd. 44—46 44—4«
160- 200 Pfd. 43- 44 43- 44
120—160 Pfd. 41- 43 41- 43

30 - 35 unter 120 Pfd. 41- 43 41- 43

— 22- 27 Sauen: 32- 36 32- 36

Welker
Der Tiefdruck über Mitteleuropa schwächt sich ab und das

Barometer ist wieder im Steigen begriffen. Für Samstag und
Lonntag ist besseres, wenn auch noch nicht beständiges Weiter
>u erwarten.

Er schlug abermals auf den Tisch und sagte zornvoll:
„Ich habe es zu verantworten , daß die Ernte gut unter
Dach und Fach kommt. Darum lasse ich mir von Ihnen nicht
dreinreden und mich zu übereilten Maßnahmen drängen !"

Schaffranz sah auf Wittfried . Er fühlte wie es in ihm
kochte. Aber gleichzeitig freute er sich. Willfried war doch
der lleberlegene.

Er blieb völlig ruhig.
Herr Inspektor . . ." sagte er kühl, „ich mache Sie

darauf aufmerksam, daß mir mein Vater alle Vollmachten
erteilt hat ."

„Und trotzdem lasse ich mir nicht dreinreden . Ich bin
verantwortlich , wenn was nicht klappt ."

„So . . . haben Sie sich auch verantwortlich gefühlt
. . . wenn Sie meinem Vater die schmählich niedrigen
Ernteerträgnisse mitteilten ?"

Brucks hatte sich mit beiden Händen an der Tischplatte
festgekrallt. Seine Brust wogte schwer. Seine Augen drohten.

„Herr . . . von Kamerlingk . . . was wollen Sie damit
sagen?"

Ich will damit sagen, Herr Inspektor ", entgegnete
Willfried schonungslos offen, „daß mich mein Vater mit dem
Aufträge hierher gesandt hat , zu ergründen , woran es
liegt , daß das Rittergut Rosenburg trotz scheinbar aller¬
bester mustergültiger Bewirtschaftung . . . keine lleberschllsse
abwirft . So . . . jetzt wissen Sie Bescheid. Aber . . . ich
will gleich weitersprechen . . . ich will es Ihnen sagen . . .
woran es liegt . . . es liegt an der verfluchten Polenwirt¬
schaft, die ich nicht mehr mitmache!"

„Dann . . . bitte ich um meine Entlassung !"
Ganz ruhig und sachlich sagte es Brucks, er hatte sich

wieder völlig in der Gewalt.
„Ich kann Sie nicht halten , Herr Inspektor . . . und

ich will Sie nicht halten , denn jetzt wäre ein gedeihliches
Zusammenarbeiten nicht mehr möglich, jetzt . . . da Sie den
Polen zu offen Ihre Sympathien bekundet haben . Wann
wünschen Sie zu gehen?"

„Sofort !"

„Gut ! Ich werde Ihnen ein Vierteljahresgehalt und
eine Entschädigung von einem weiteren Viertelfahrsgehalt
auszahlen lassen."

„Kann ich in einer Stunde meine Papiere erhalten ?"
„Ja !"
Brucks verbeugte sich und verließ äußerlich ruhig mit

der Würde eines Königs , innerlich ein kochender Vulkan,
geladen mit dem Zorn eines Zyklopen, das Zimmer.

Willfried und Schaffranz sahen sich an.
Ein stummes gegenseitiges Fragen war in ihren Blicken.
„Ob ich recht gehandelt habe . . . ganz ehrlich gespro¬

chen . . . es ist mir das Gefühl durchgegangen . . . das
muß sich erweisen. Aber wie dem auch sein: ich glaube,
jetzt fängt unsere Aufgabe erst an ."

„Ja , Herr von Kamerlingk ! Und . . . es war richtig!
Ich glaube es ! Brucks . . . steht zu sehr zu den Polen , und
die polnische Wirtschaft unter dem Deckmantel der Ordnung
war sicher schuld an allem."

Willfried nickte.
„Weiter also ! Jetzt heißt es in Ruhe disponieren ! Zu¬

nächst den Anruf nach Breslau ! Ich kaufe einen elektrischen
Melkapparat für unseren Stall oder zwei. Dann . . . In¬
spektor Brucks Papiere fertigmachen . Das Geld auszahlen.
Das käme für mich in Frage . Sie , Schaffranz , setzen Sie
sich sofort mit dem deutschen Hausgesinde ins Benehmen,
organisieren das Melkgeschäft."

„Jawohl , Herr von Kamerlingk !"
„Sollte tatsächlich eintreten , was Brucks sagte, daß die

anderen Polen mit den Schweizern zusammen gehen, dann
wird es etwas brenzlich . . . dann heißt es Erntearbeiter,
überhaupt Knechte und Mägde heranholen ."

„Das wird nicht leicht sein !" entgegnete Schaffranz ge¬
drückt.

Wir müssen es schaffen, das wäre gelacht. Ich werde
übrigens auch Peter Mielitfch, den Gendarmen , zu mir
bitten . Ich glaube , der kann uns von Nutzen sein."

(Fortsetzung folgt ) .
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Bekanntmachung
Die mit Zustimmung des Eemeinderats am

1. April dieses Jahres erlassene ortspolizeiliche
Borschrist über

die Sperrung des Feldwegs Nr. 22 (künftige
Göthe- und Niedbronnenstrahe ) von der Wal¬
dachkanalbrücke bis zum Durchlaß der Alten-
steioer Bahn für den Verkehr mit Kraftfahr-
zeugen. .

ist vom Oberamt am 27. April dieses Jahres für
vollziehbar erklärt worden.

Nagold , den 21. Mai 1931.
14̂ Bürgermeisteramt : Maier.
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Nagold , 21. Mai 1931.
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«b »rrsch. Stallone» sz

»« sch. Körn»», «,
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Nr- I» s -vfannkuK, Lreglms«
Württemberg

VV - I-jW«
8/24, in bestem Zustand,
wegen Krankheitu. Auf¬
gabe des Geschäfts billig
zu verkaufen. Anfragen an

Eug. Held, Autover¬
mietung, Neckarfulm,
Steinachstr. 33.Tel. 394

Danksagung
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem schweren Verluste meines
lieben Gatten, Vaters , Sohnes , Bruders,
Schwiegersohnes und Schwagers

Ernst Hang
Schreiner

in so reichem Maße erfahren durften, für
die zahlreiche Leichenbegleitungvon hier
und auswärts , der Feuerwehr für die
Kranzniederlegung des Weckerlinienführers
sowie für den erhebenden Gesang des
Arbeiter-Gesangvereins „Frohsinn" sagen
innigsten Dank im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen:

Maria Hang geb. Strienz
mit ihren Kindern Frida u. Hildegard

Aut » ,
2«Sitzer, 4/20 ? 8 in sehr
gutem Zustand, verkauft
odertauschtgeg. Schnitt¬
ware

Möbelschreinerei
Pfefferte» Nenneck.
Post Dornstetten.

Verkaufe n„
einen gut erhaltenen

Leiterwagen
Zu erfragen in der

Geschäftsst elle d. Blattes.

Ratten und Mönfe
tötet unfehlbar >«A

KI U 17 I v g S
Apotheke Nagold.

Für Pfingsten empfehle
fr. Riesenkopffalat
„ Gurke« 1437

blütenw. Blumenkohl
Spinat Pfd. nur 20L

Islekon 2lg

Wenden — Pfrondorf.

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit. Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag , denLS . Mai1931
stattfindenden Hochzeitsfeier in das
Gasthaus z. „Linde " in Wart

freundlichste einzuladen ,«22

KM»ZMtl
S . d. Joh . Spati,

Landwirt in Wenden

kmlit Wie
Tochter des Andreas
Nestle, Landwirt u.

Gemeinderat in
Pfrondorf

Kirchliche Trauung 1 Uhr in Wenden.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag, den  25 . Mai  1931
im Gasth. z. „Rappen " in Bösingen
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichft

einzulaoen.

N!
Fuhrmann

Sohn desj -Chr.Koch
Fuhrmann , Bösingen

WW!
Tochter des Fr .Helber

am Schömberg
Haiterbach

Kirchliche Trauung l 2 Uhr in Bösingen
Wir bitten , dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Rotfelden

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge¬
statten wir uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte auf
Pfingstmontag, den  25 . Mai  1931

in das Gasthaus zum „Waldhorn"
in Rotfelden  freundlichft einzuladen

Sohn des
Wilhelm Schmelzle
Bauer, in Rotfelden

n
Tochter des

Konr. Hertcr, Schuh¬
macher, in Rotfelden

Kirchliche Trauung Vgll Uhr in Rotfelden
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegennehmen zu wollen

Mötzingen.

Hochzeits-Einladung
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung
beehren wir uns . Verwandte, Freunde

und Bekannte auf 1407
Pfingstmontag , den 26 . Mai 1931

in das Gasthaus zum „Rößle " in
Mötzingen  freundlichft einzuladen.

Zimmermann,
S . d. -j- Joh . Georg

Bohner, Bauer

I« V
Tochter des

Goltlieb Müller,
Zimmermeister

Kirchliche Trauung 12 Uhr in Mötzingen
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmsn zu wollen

Effringen—Schöubronu.

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag , den2S . Mai 1931
- in das Gasthaus zum „Pflug " in
^ Effringen  freundlichft einzuladen.

M WUd
Bauer, Sohn des

Joh . Georg Mönch,
Bauer, Effringen

Tochter des
Friedrich Ziegler

Bauer u. Gemeinder.,
Schönbronn

Bösingen-Haiterbach

Hochzeits-Einladung

Kirchliche Trauung 12 Uhr in Effringen.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen

Einladung entgegennehmen zu wollen.
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